reußen 
eggs, em 30. Auauſt. — Die Liegnitzer Zeile 
se meldet; „Heute Abend gegen ſechs Uhr wurde uns 
Adden abt das Glück zu Theil, Se. Majeftät unfern 
Farc en König, nebſt Ihrer Durchlaucht der Frau 
debe, en Liegnitz hier eintreffen zu ſehen. Allerhoͤchſt⸗ 
Pe hren, von Fiſchbach kommend, durch das 
don und ferlih geſchmuͤckte Goldberger Thor, 
dagen Pfeilern große. Fahnen, in den Preußiſchen, 
% chen und Oeſterreichiſchen Farben herabwehten. 
tum aieftät und die Frau Fͤrſtin von Liegnitz Durchl. 
Naben Ibr Abſteige quartier in der Koͤnigl. Ritters 
am mie, woſeibſt zu Allethoͤchſtihrem Empfange die 
und ihen biefigen hoben Militair, und Civilbehoͤrden 
diele fremde: Oeſterreichiſche, Engliſche, Daͤniſche 
Se chſiſche Oſſtziere verſammelt waren, gegen welche 
hu a Mejetäe fc heiter und berablaffend Alergnädigft 
Ußern geruhten. Das freudige Ereigniß, den ge: 
N andesvater in unfern Mauern zu willen, feier ⸗ 
lich ge „Hlücktichen Bewohner derſelben durch eine feſt / 
fi in kugtung. Nachdem Se. Majeſtat der König 
Nie Ihre Zimmer zurück zezogen hatten, erlaubten 
edu Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz einer 
Warten tien des hieſigen Magiſtrats Hoͤchſtihnen aufzu⸗ 
Bel, und von derſelben im Namen der Stadt ein 
Vas ackvolles ſübe : nes Blumengefaͤß, in Form einer 
Aufen als eine Erinnerung an die denfwürdige Zeit des 
brer altes des verehrten und geliebten Herrſchers und 
auf 5 Durch taucht der Frau Füͤrſtin in unſerer Stadt, 
Si. as Hauldreichſte anzunehmen. Bald nach Ankunft 
leſſin aſeſtät des Königs trafen J. K. Hoh. die Prin, 
Friedrich der Miederlande hier ein. 
Waien 31. Auguſt — Heute Vormittag trafen Se. 
den j 8 der Kafſer von Rußland, fo wie einige Stun⸗ 
m „Däter Se. Katſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael, 


. Alerhäcftem Woßhlſcyn hier ein. Se. Majeftät ge 
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eubten in dem Hauſe der Gebrüder Ruffer abzuſteigen, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben den ehrerbietigen Empfang der 
bohen Mllitair und Civilbehoͤrden entaegen zu nebmen 
die Gnade hatten. Sämmiliche Allerhöchfte und Höchſte 
Herrſchaften verſammelten ſich zur Tafel bei Sr. Mai. 
dem Könige. — Heut Nachmittag gegen balb 3 Ubr 
trafen: Idre Majeftär die Kaiſerin von Ruß land während 
der Tafelzeit mit Allerhöͤchſtibren Kindern, der Groß⸗ 
fürftin Olga und dem Groß uͤrſt Conſtantin Kalle liche 
Hoheiten, unter dem Geläute der Glocken bier ein und 
gerubten Ihre Wohnung in dem Hauſe der Gebr. Nuffer 
zu nehmen. f 


Berlin, vom 2. Septbr. — Se. Mojeftät der 
König haben den Land, und Stadtgerichts Direktor 
Knauff in Stolp zugleich zum Kreis, Juſtizroth für 
den Stolpihen K-eis zu ernennen geruht. Ferner ba⸗ 
den Se. Maj. dem Kaufmann Jäger in Düffeldorf 
den Titel als Kommerzienrath zu ertheilen und dos 
darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſeldſt zu vollzieben 
gerubt. Auch haben des Königs Majeſtaͤt gerubt, dem 
Gold, und Silber waaren Fab ifanten Bonheim Saling 
das Prädikat eines Hof Lieferanten beizulegen. 

Se. Excell. der Wirkl. Geh. Staats: und Miniſter 
des Innern für Gewerbe Angelegenheiten, Freihere von 
Brenn, iſt von Leipzig, und der Wirkl. Geb. Ober⸗ 
Juſtizrath und Geheime Ober Tribunals⸗Chef P: Afident, 
Sack von Kiſſingen hier angekommen. 

Nachrichten aus Aachen zufolge, hat ſich bei dem 
ſehr ſtark beſuchten Maskenball im Schauſpielhauſe am 
25ſten ein Ungluͤcksfall zugetragen, der fldrend in die 
Fur eingriff, und ſeicht noch ſchlimmere Folgen baͤtte 
baben können. Die für das Oecheſter errichtete Bühne 
fh zte plötzlich mitten im Spiel der Muſiker zuſammen 
und auf das darunter befindliche Buffett berab. Zum 
großen Glück iſt Niemand bei dieſem Unfall er her lich 


beſchaͤbigt worden. — Am 26ften d., als am zweiten 
Tage der biesjährigen Wettrennen zu Aachen, fanden 
noch 2 Rennen um reſp. 50 Fid'or. mit 3 Frd'or. Eins 
ſatz, und 200 Fed'or. mit 10 Fre'or. Einſatz ſtatt. In 
dem erſten ſiegte wieder der „Morotto“ des Lord Hen y 
Seymour, in dem zweiten „Kermeſſe“ eine gleichfalls 
dem Lord Seymour zugehörige dreijährige Stute. Der 
Buͤrgermeiſter Zurhelle, der auch am erſten Tage den 
nicht perſönlſch anweſenden Lord H. Seymour vertreten, 
empfiag aus den Haͤnden des Regierungs Präfidenten, 
Grafen von Arnim, die beiden Preiſe. Den Beſct luß 
machten die Rennen mit Landoferden, deren "überhaupt 
12 erſchienen waren. Leider verloren die Pferdetennen 
an dieſem Tage einen großen Theil ihres Intereſſes 
durch die anhaltend ſchlechte Wirteruug. 


Oe ſt erte e i c. 


Prag, vom 19. Auguſt. — In der Kaiſerl. Burg 
werden bereits ſeit lange er Zeit allmählig Anftalten zum 
Empfang der hohen Gäfte getroffen, deren Ankunft wir 
für den kuͤnftigen Monat entgegen ſehn. Schon find 
Kontrakte mit Tapezierern und Moͤbles⸗Lieferanten ab⸗ 
geſchloſſen, und Maurer und Zimmer leute, Schleſſer und 
Tiſchler find in allen Räumen des weitläuftigen Gebaͤu⸗ 
des mit Reparaturen und Renovationen beſchaftigzt. 
Auch das zweite Geſchoß der Kaiſerburg ſteht nun wies 
der leer, da Karl X. mit dem Herzog von Bordeaux 
ſich nach Toͤplitz begeben, die Herzogin von Angouleme 
und Mademoiſelle aber ſich zum Beſuche der fuͤrſtlichen 
Familie Rohan nach Sichrow verfüst haben, wohin ihr 
nen der Kardinal Latil vorangegangen war. Der Ober 
Kammerherr von Blacas befindet ſich im Gefolge des 
Könige. Die Herzogin von Angouleme will ihren 
Schwiegervater gegen Ende des Monats in Toͤplitz abs 
holen, und die ganze Familie wird dann den Herdſt auf 
dem Schloſſe Buſchtiehrad zubringen. Uebrigens bemers 
ken nur diejenigen Bewohner Prags ihre Entfernung, 
welche die Ausſicht gegen die Burg haben, und nun 
Abends die Fenſter feiner Appartements unbeleuchtet 
ſehen, ſonſt wird er kaum vermißt, da er und ſeine 
ganze Famtlie ſehr zurückgezogen leben. Dies hat ber 
londers in dieſem Jahr auffallend zugenommen, denn 
ſonſt ſah man Karl X. und den Prinzen Heinrich oͤſter, 
wenigſtens auf Spaziergängen, den Erſten meiſt zu 
Pferd, den Letztern im Wagen, an deſſen Schlag oder 
hinter welchem ſtets ein Offizier de Oureté rut. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben ſich bei dem Herzog von Bordeaux die 
Leh'ſtunden vermehrt und daher die Promenaden vers 
mindert. Der junge Prinz glüht ubrigens von Ge 
ſundheit, und fein Ausſehen ſtraft alle Mährchen Luͤgen, 
die in Frankreich von einem keimenden, unheildaren Uebel 
erſonnen wurden. Seine Erziehung wird fehr ſtreng, 

. aber forgfältig fortgeſezt. Mademoiselle, welche am mei⸗ 
ken ſichtbar iſt, da fie Häufige Fuß Promenaden mit ihr 
rer Ehrendame, der Gräfin von Montbel macht, ent⸗ 
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faltet ihr Inneres und Aeußeres ſelt emen Jun 
deutend und ſoll ſo auffallende Zuͤge von Verſta in dhe 
Charakter teſtigkeit an den Tag legen, das ſich gönnt 
eine nicht wichtige hiſtoriſche Perſon entwickeln id ihn 
Sie beſitzt den lebhaften Geil ihrer Mutter ferne 
Erziehung iſt in den letzten Jahren unter der e guide 
Strenge der Herzogin von Angouleme, dieſer in Wut 
gereiften Koͤnigl. Frau, geleitet worden, die als gen 
der reinſten Tugend aufgeftellt werden muß. — Jag le 
find in Toͤplitz alle großen Wohnungen in Beſchlaß u 
nommen, und vor der Stadt werden Stallungen | 


Holz errichtet. 


Dea t ſchlan dk 
e ſchl an ste 


Sondershauſen, vom 28. Auguſt. — Am 27 
d. M. iſt hier folgende Bekanntmachung esch eh 
„Als Ich nach Meinem Reaierungs-Antritte nebſt 9" 
ner geliebten Gemahlin die hieſige Stadt geſtern — 
erſtenmale wieder beſuchte, erhlelten Wir auf un N 
Wege von den Landbewohnern, beſonders aber aa 
ter Ankunft hier von den Einwohnern dieſer Stadt 
viele Beweiſe von liebevoller Aufmerkſamkeit und 1 W 
Ergebenheit, daß Wir Uns gedrungen fühlen, — 
innige Dankbarkeit dafuͤr hier Sftenetig auszuſpre — 
Was Hätte auch Unſern von dem lei enden Sa 
Meines geliebten Herrn Vaters, der Seinen Zur nb 
von der Regierung zur Folge hatte, ergriffenen G 4 
thern wohler thun koͤnnen, als ſolche Aeuße ungen 4 
unverkennbaren treuen Liebe und Anhaͤnglichkeit, u 
welcher die Unterthanen auch Mir jetzt entgegenkom wer 
und Mie die Sorge für ihr Wohl fo ſehr erleicht b 
Bei dieſen Empfindungen hat es Uns jedoch um F 
mehr leid thun muͤſſen, daß fie durch einige vorall 2 
gangene unangenehme Vorfälle einigermaßen getrübt w 4 
den, weshalb den betreffenden Per ſonen ihre Anſpt 
auf Genugthuung geltend zu machen unbenommen 
ben muß. Moͤzen Meine geliebten Unterthanen 4% % 
denken, daß Ausbruͤche diefer Art und Handlungen, 7, 
die Geſetze und die Regeln der Ordnung nicht dachte, 
tigen, auch von Mir, der Ich dieſe Grundpfeiler ID 7 
Wohlfahrt zu erhalten verpflichtet bin, niemals geb. 16 
werden koͤnnen, ſondern zum Wohle des Ganzen er 
geahndet werden muͤſſen, und mo zen fie Meinem ihne 
mit wahrhaſter Liebe fo aufrichtig zugethanen Her 4% 
die Ausübung dieſer unangenehmen Pflicht fo viel “ 
moͤzlich erſpa“en! 13 

Gunther Friedrich Karl, F. „ S. OG.“ 


Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. — er 
iſt dahier eingetroffen: Don J. M. de la Eadell® 
Koͤnigl. Spanischer bevollmaͤchtigter Miniſter und a/ 
ſandter am Kaiſerl. Ru ſiſchen Hofe, nebſt Dienerſchaſt 
aus St. Petersburg. Bun 
Der Deutſche Courier meldet aus Frankfurt a. daß 
vom 22. Auguſt und aus „zuverlä ſiger Quelle“, 


— 


— 


7 


gte Über den Beitritt Fronkfurts zum Zollvet⸗ 


x bereits definitiv abgeſchloſſen ſey. 


dae date, vom 27. Auguſt. — Die ſchöne Rain, 
fl den Anlage bei Altona wird nun verkauft, daher 
an 9 darelbft, wie zum Abſchiede, noch viele Gaͤſte 
Berka; deſee Tage ſtattgehabten Ottenſener Markt im 

dv gen Garten einfanden. Die Fama berichtet, 
werde as Local wohl von der Stadt Altona angekauft 
u ben dürfte, um ein paſſendes Local für den Koͤnig 


en, wenn derſelde dort verweilt. 


PO len. 


ae Leipziger Zeitung berichtet aus Kaliſch 
&r ofen: „Vorgeſtern, nach der Parade, nahmen 
Dielen, Majeftät die zwiſchen beiden Lazern im 
g Gens dale aufgeſtellten Kurden, Tſcherkeſfen, Koſaken, 
10000 und Cirkaſſier in Augenſchein. Dieſe etwa 
Ban Pferde ſtarke leichte Kavallerie führte mehrere 
da gungen und Scheingefechte aus und bot dabei wohl 
de Maleciſchſte militairtihe Schauspiel, was Europa ſeit 
au selten des Mittelalters ſab. Man dente ſich die 
mit 5 da benpracht von 800 Kurdifchen Reitern, gemiſcht 


En ihnen die blitzenden ſildernen Ritterhelme und 
ben u Pagzerhemden von 50 Cinkaſſi chen Fuͤſten, wos 
aon leder Einzelne durch Haltung, Waffen und Fa ben 

nen -Jvanpae erinnert, dabei ein heftiges Feuer aus 
9 und Piſtolen, oft von Allah und Hurrah⸗ 
dieler be toͤnt, und man wird ſich ein chwaches Bild 
das G omente verſchaffen. Und gewiß ſeblte demſelben 
nicht, epräge des Krieges wenigſtens la den Augenblicken 

„ Wo 400 Ku-den von jeder Seite gegen einander 


an 
dnn. ten und den Kampf um die del E. zerum ere 
Ajurar sahne fo ernft nahmen, daß 20 Generale und 


ten ſich vergebens dazwiſchenwarfen, und endlich 
each felbſt — idr Patiſchah — mit erhobenem 
nd en Finger dazwi chen ſpreugen mußte, um die im 
* Sünden begriffenen Schaaren, die ſchon mehtere 
ruhi ndete zählten, auskinandetzub ingen und zu bes 
um erſte Dieſe Grenzbewohner ſahen an dieſem Tage 
Forſten male den Hertſcher, det mehere Cbans und 
Droba hervortief und belobte. Seldſt dem ruhigſten 
die aaceter muß die Weseiterung unvergeklich bleiben, 
9 ad den Augen dieſer Gluͤcklichen blitzte, und die 

na, er den ganzen Stamm verbreitete, als der MH 
Mehrere 2 von 2 Adjutanten begleitet, an ihrer Spitze 
große Pan ſelbſt juͤhrte. Geſtern (21ſten) war 
die be. Rabe Über das geſammte Rüͤdigerſche Co ut und 
Wongech ‚naetroffene Garde Kavallerik. Nachdem der 
d 50 in deſſen zahlreicher und glänzender Nrgebung 
der Niedere von Naſſau und der P inz Friedrich 
berubige erlaude befand, unter vnausge etztem, kaum in 
genden Hurtahrofen det Truppen die 5 aufgeſtell 

mi paffirt war, p Aentirten tiejelben uach eige⸗ 


doe 


en zeichgekleideten Koſaken und G:ufle:n, und wl. 
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nem Kommando des [Kaiſers das Gewehr, und dieſer 
wandte ſich zu dem Fuͤrſten, feinem ſiegreichen Feldherrn, 
und umarmte ihn in der Mitte ſeines Heeres und unter 
dem lauten Jubel deſſelden.“, 


Serra ͤ 8 


Paris, vom 25. Auguſt. — Seit einigen Tagen 
find die Tambours und die Adjutanten der Nationalgarde 
in den Hauptwachen konſignirt. In jeder Kaſerne ft 
ein Piquet konſignirt, und die Nacht Pattouillen haben 
an Zahl und Stärke zugenommen. Man glaubt, daß 
die in der Deputirtenkammer ſchwebende Diskuſſton des 
Preßgeſetzes dieſe Maßregel veranlaßt hat. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer bielt noch der Conſeils Präfident einen ſehr ausführkis 
chen Vortrag zur Vertheidigung des neuen Preßgeſetzes. Am 
Schluſſe deſſelben ſagte er: „Nachdem wir mebrmals den 
Auftuhr in den Straßen beſiegt haben, ohne die perfönliche 
Freiheit zu verletzen, wollen wir jetzt auch dem Rede⸗ 
Mißbrauch ſteuern, ohne der rechtmäßigen und geſetzli⸗ 
chen Freiheit der Erörterung zu nahe zu treten. Mit 
Ihrer Huͤlfe, m. H., wird uns dies gelingen. Mag 
nachher aus uns werden, was da wolle: wir werden 
unſete Pflicht erfuͤllt haben. Sey es nun, daß der Koͤ⸗ 
nig in ſeiner Weisheit andere Maͤnner an das Staats, 
ruder berufe, oder daß Sie aus Gründen, die wir ſtets 
ehren werden, uns Ihren bisherinen großmuthigen Beir 
ſtand entziehen, oder daß wir mit oder ohne unſere 
Schuld unterliegen, wir werden bei unſerem Ruͤcktritt 
in den Privatftand den Troſt mit uns nehmen, daß 
wir uns als Eh enmaͤnner bensmmen, daß wir nichts 
für uns ſelbſt gethan, und daß wir uns um unſer Land 
wohl verdient gemacht haben.“ Der ledhafteſte Beifall 
begleitete den Miniſter auf ſeinen Platz zuruck. Hier⸗ 
naͤchſt hielt noch Herr Dugabé eine Rede gegen den 
Geictz Entwurf, worauf von mehreren Seiten det 
Schluß der Debatte verlangt und mit ſchwacher Stim, 
men, Mehrheit ausgeſprochen wurde fo daß Herr 
Duchtene, ein neuer Deputirter, nicht wehr zu Worte 
kommen konnte. Als der Praͤſident den Bericdterſtat⸗ 
ter, Hrn. Sauzet, aufforderte, ſein Réſumé zu machen, 
e klärte derſelbe, daß er darauf verzichte, was eine 
große Verwunderung in den Reiben der Oppofltion ers 
reste. Herr Odilen⸗Barrot rief im hoͤchſten Unwillen: 
„Beſſer iſt's, man bemilliat gleich das ganze Geſetz!“ 
„Ja wohl“, fügten andere Oppoſitions Mitglieder hinzu, 
„laßt uns gleich über alle Artikel auf einmal ahftimmen? 
Keine Amendements! Laßt uns die Diktatur bewilligen!“ 
Es ſollten nun die Berathungen äber den erſten A' tikel 
dis Geſetz Entwurfes beginnen, da indeffen Herr Rover 
Collard, ais zuerſt eingeſchetebener Redner, in der Sitzung 
nicht zugegen war, wahtſcheiulich weil er nicht geahnet 
hatte, daß die allgemeine Debatte ſo raſcch geſch'oſſen 
werden würde, fo wurde aus Ach tung vor ihm die Fort 


u 
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ſezung der Berathung auf den folgenden Tag ve legt. — 
In der heutigen Sitzung, in welcher alle öffentl che 
Tribunen uͤberfuͤllt waren, deme r kte man eine ungewöhn: 
liche Bewe zung in der Verſammlung. Nachdem der 
P aͤfident den erſten Artikel des Geſetzentwurfes vers 
leſen, wonach gewiſſe P eßvergehen als ein Attentat ges 
gen die Sicherbeit des Staats betrachtet werden ſollen, 
beſtieg Here Royer Collard ſeit der Juli Revolution 
zum erſten Male wieder die Rednerbübne, um ſich 
namentlich gegen die beabſichtigte Ueberweiſung jener 
Preß vergehen vor den Pairsbof auszuſprechen. Seine 
Dede machte einen großen Eindruck auf die Verſamm⸗ 
lung. Herr Thiers trat zur Widerlegung des Herrn 
Roper ⸗Colla d auf, und ſuchte die Nothwendigkeit zu 
Beweilen, die Perſon des Koͤnigs und das Prinzip der 


Regierung vor jedem Angriffe durch die Preſſe zu 


fügen. Herr Dupin trat ſodann den Praͤſidentenſtuhl 
an einen der Vice, Präfidenten ab, um dem Miniſter 
des Inne en zu antworten. Beim Abgange der Poſt 
befand er ſich noch auf der Rednerbuͤhne. 


Ueber 200 Drucker⸗Geſellen du chzogen in verganges 
ner Nacht die Straße de la Ferronnetie je zwei Arm 
in Arm. Dieſe nächtliche Promenade hat übrigens 
keine weitere ‚Unordnung veranlaßt. Man glaubt, daß 
die Truppen der Garniſon bis zur Abſtimmung über das 
Preßgeſetz in ihren Kaſernen conſignirt bleiben werden. 


Der Courrier frangais giebt folgende neuere De⸗ 
talls über Fieschi: „Man verſichert, daß Freschi ſich 
noch immer in einer faſt gänzlichen Unwiſſenheit über 
die Folgen feines Attentats befinde. Gleich nach dem 
Abfeuern feiner Maſchine ſuchte er, trotz einer Vers 
wundung, eiligſt zu entfliehen, ohne ſich zuvor von der 
Wirkung der Schuͤſſe zu Überzeugen. In dem Augen⸗ 
blicke, wo man ſich feiner bemaͤchtigte, war er bewußt, 
los, und ſeine Ohnmacht dauerte bis zu ſeiner Ankunft 
im Gefaͤngniſſe. Seitdem hat man forefältig darüber 
gewacht, daß ihm keine Nachricht von auswärts zugehe. 
Die vier Leute, welche ihn den Händen der Behörde 
überliefert haben, befinden ſich ebenfalls in geheimem 
Verwahrſam. Sie theilen feine Gefangenſchaft, und 


erhalten eine Entſchädigung dafür, daß fie ihn zerſtreuen 


dad ſich mit ihm beſchaͤftigen. Die Juſtiz Perſonen, 


die den Angeklagten verhören, behandeln ihn mit Schor 


nung, was dazu beiträgt, ihn zu beruhigen, und ſeine 
Wiede herſtellung zu beichleunigen. So pflegt Einer 
von denen, die ihn diter beſuchen, ihn immer „meln 
lieber Fiesch“ zu nennen, und ihn gewöhnlich deim 
Herelntreten ſo anzureden: „Guten Tag, mein 
lieber Fieschi, wie befinden wir uns heute?“ 
Der Minfter des Innern iſt ceremonidier und redet 
den Angeklagten immer mit „Herr Fiesch!“ an. 
Achtzehn bis zwanzig Perſonen ſollen mehr oder wenis 
ger bei dem Attentate compromitirt ſeyn, was dem 
Prozeſſe eine längere Dauer geben würde, als man anı 
fängli glaubte. Wie Hören indeß, daß man bis jetzt 


noch keine einzige Entdeckung von einiger Wicht fi 
gemacht hat.“ Ar für 
Oberſt Schwarz, der die Werbungen 8 
nun beendigt hat, reiſt heute von hier nach Dae Mi 
Die Zahl der Huͤlfstruppen in Spanien a 
dald auf 20,000 Mann e mit Zube 85 8 
Fremden Legion = der Engliſchen, Franzöoͤſiſche We 
Portugieſiſchen Freiwilligen. 0 5 
In den hieſigen Blättern left man folgendes 1 0 
durch den Heren Erzbiſchof von Toulouſe geg 1 
ſpiel: „Auf das Geruͤcht, daß ein Militalr Br 
Cholera befallen worden, begab ſich der würdig, Auy 
lat in das Militatr⸗Spital. Dort ſetzte er ſich b den 
Kopfkiſſen des Kranken, unterhielt ſich lange mi pi 
keidenden und ſpendete ihm alle Tröſtungen, we a 
evangeliſche Liebe einſlͤßen konnte.“ Dies iſt DE” 
lige Cholerafall, der zu Toulouſe konſtatirt ward. un 
Man will hier willen, daß in Mailand, Padua n. 
Verona die Cholera zugleich ausgebrochen ſey. gende 
Das Journal des Döbats enthält nachſte Dr 
Schreiben aus Algier vom löten d. M.: 5 
Marichall Clauzel iſt am 10ten um 2 Uhr Nachm fer 
in Algier eingetroffen. Am 22. Juli, wie Sie 10 
von Paris abgereiſt, begab er ſich über Perpignan (ht 
Ports Bendre, Die Nach ichten aus Spanien, 5 
er in letzterer Stadt erhielt, vermehrten feinen W MM) 
ſich ſchleunigſt einzufgiffen. Er beſtieg auch ſoglec 
Dampfſchiff le Ramier, und ſchlug den Weg nach dd 
celona ein, wo er nähere Nachrichten zu erhalten 
Die Beſtimmung der Fremden Legion machte für 
die Spaniſchen Ereigniſſe von der boͤchſten Wicht ben 
Am 8. Ausuft befand er ſich im Angeſichte von "y 
celona, wo er fofort mit dem Capitain der Korvette 
Perle, welche in jenen Gewaͤſſern ſtattonitt, in Vel 
dung trat. Von ihm erfuhr er, daß die in Pape 
ihm zugekommenen Nachrichten wahr gewe en ole 
indem wirklich am Eten ein Aufftand im rab pa! 
Sinne in Barcelona fiattgefunden hatte. Det M 
ſchall ſetzte feine Reife nach Palma fort. Dort le 
et die 1ſte Divifion des Geſchwaders „ deſſen 99% 
Cotps ihm von dem Capitain des Neſtor, Heng ch 
tier, vorgeſtellt wurde. Gleich nachdem der Ma fe 
mit dieſem Offizier conferirt hatte, fandte er einen h 
ner Adjutanten ans Land. Diefer begab ſich 1 1 
General-Capitain der Baleariſchen Inſeln, theilte , 
die Ereigniſſe von Barcelona mit und fragte bee 
es unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht ange 
ſeyn dürfte, einen Theil der Fremden Legion nach fr) 
celona und den andern nach Tarragona zu (bieten, A 
in Lerida zuſammenzutreffen und durch ibre Gegend 
die Fortſetzung der Metzeleien zu ve hindern. — Ir 
weiß nicht, was für ein Beſchluß gefaßt wurde, ge 
glaubt man allgemein, daß man es für das Beſte 9 
balten, weitere Befehle aus Frankceich abzuwarten "7 
fo mehr, da die te Diviſion noch gar nicht ang I 
men war. — Nach Deendigung dieſer Unterhand 


d dn Marſchall am 9ten Abends wieder unter Segel 
Wan: wie geſagt, am ſolgenden Tage um 2 Uhr 
Hirn gr 0 a. ein. Der Mar chall wurde = a 

enbezeuzungen empfangen; er bat oͤffentli 
90 15 daß es feine Abſich ſey, die unſeren Waffen 
wolle bdel⸗Kader zugefügte Schmach auszuloͤſchen; nur 
pr er zu dieſer Expedition das Ende des Monats 
die imber abwarten, und wahrſcheinlich wird er auch 
ncht z von der Regierung bewilligten 12,000, Mann 
Tage früher hierher kommen laſſen. — Seit einigen 

n iſt die Eholera hier zum Ausbruch gekommen 

bat die Eir wohnerſchaft in große Beſtürzung ver; 
DD ſtern ſtarben 34 Perſonen.“ 
kamen interimiſtiſche Gouverneur von Algier, General⸗ 
Uügendent Baron Rapatel, hat unterm 11ten d. 
von — Tagesbefehl erlaſſen: „Die am Sten d. M. 
when Hadluten bei Dur a begangene Ermordung 
helge Leute vom 1ften Afrikaniſchen Jäger Regiment 
und chte Nache; wir haben fie geſtern im vollen Maße 
don q eine glänzende Weife genommen. Eine Kolonne 
Unter 700 Mann mit 2 Berg: und 2 Feld Gefhügen 
dag den Befehlen des Oberſten von Schauenburg, 

am gten Abends aus dem Lager von Eclon auf 
der gelangte nach einem raſchen nächtlichen Marſche an 
mee an. Sie ſetzte über die en Fluß, und übers 
da den Feind in El Hadji und Bederba, welche 
Wu n den Haupt Anſtiftern der begangenen Mord⸗ 
50 Pevohnt werden. Dreizehn feindliche Köpfe, 

u Stack Hornvieh, etwa 100 Hammel, Ziegen, Ka⸗ 
Mere Pferde und Maultbiere blieben in den Haͤnden 
Au Soldaten. Wit haben aue den Verluſt eines 
ber Miermeifters und zweier Kavalleriſten von dem Corps 
ſich Opah's zu beklagen. Dieſe braven Soldaten ließen 

durch ihre Hitze zu weit treiben und ſind von den 
Golan getödter worden. Nach dem Rapporte des 
Men Schauenburg muß der interimiſche Gouverneur 
der 2 uppen der Kolonne feine volle Zufriedenheit mit 
Mare a und Weiſe zu erkennen geben, wie die Manns 
ben bei dieſer kurzen, aber glänzenden Expedition 
Guten men hat; er erwartete nichts Geringeres von ſo 
a wohl kommandirten Bid 7 ie 
eſt in einem hieſigen atte: „Es 
ſasewalte gemeldet worden, daß der General Trezel 
wurde ommando in Oran unverzuͤglich wieder antreten 
dor gi, Es ſcheint im Gegentheil gewiß, daß derſelbe 
de on, Kriagegerucht geſtellt werden wird, und zwar auf 
Drone benden Wunſch des GeneralsLieutenants Grafen 
eg d'Erlon, auf deſſen Befehle er bei jener Expe⸗ 
nicht 4 welche o beklagenswerthe Folgen gehabt hat, 
geachtet habe.“ 
e Aſiatlaſche Geſellſchaft von Bengalen hat der 
tr die ganze tibetaniſche Sammlung buddhiſti⸗ 
eligionsbͤcher, welche den Titel Kahgur führt, 
kt. Es iſt das einzige Exemplar in Europa und 
aus 100 Bänden in oblongem Folio, etwa drei 
9 und einen Fuß breit. Es iſt auf braunes 
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Papier, das aus den innen Lagen von Baumrinde ve’ 


fertigt ſcheint, gedruckt. Dee Lama von Butan bat 
nämlich die Ste eotypen, auf Holz geſchnittenen Platte n 
des Werkes in Verwah ung, und läßt von Zeit zu Zeit 
einige Exemplare tür die Tempel abd ucken; eines der“ 
ſelben wurde von dem Engliſchen Reſidenten Hodgion 
in Kathmandu gekauft, und nach Calcutta geſchickt, ein 
zweites wurde von Cſoma de Körös aus Tibet mitge“ 
dracht. Auf dieſe Art fand ſich die Aſiatiſche Geſell⸗ 
ſchaft in Calcutta im Beſitz von zwei Exemplaren und 
ſchickte eines derſelben mit der, Engliſche Geſellſchaften 
fo ſehr auszeichnenden Liberalttaͤt nach Paris. Zu gleis 
cher Zeit erthielt die Aftatifche Geſellſchaft hier die Nach, 
richt, daß ihr General Ventura alle in dem beruͤhmten 
baktriſchen Monument von Manikiala gefundenen Alter⸗ 
thuͤmer ſchickt. Edenſo befinden ſich gegenwärtig hier 
die baktriſchen und indoſcythiſchen Alterthuͤmer, welche 
der bekannte ſiebenbürgiſche Reiſende Martin Honigber⸗ 
ger in ähnlichen Monumenten in Afgbaniſtan, zwiſchen 
Kabul und Dſchelallabad gefunden hat. Sie deſtehen 
aus ſteinernen gedrehten Büchfen, die ſilberne und dieſe 
wieder goldene Buͤchſen enthalten, welche mit Edelſtei⸗ 
nen, Perlen und Goldzierrathen gefuͤllt ſind, in ſilber⸗ 
nen Schaalen, in denen ſich Kaochenſtuͤcke und Aſche 
befinden, und in Gold, Silber und Kupfermünzen dak; 
triſcher und indoſeythiſcher Könige mit Inſchriften, theils 
in Griechiſchen theils in noch unbekannten Charakte en. 


Das intereſſanteſte Stuͤck der Sammlung beſteht aber 


aus einem zuſammenge ollten und außen vergoldeten 
Papyrus, der wie man ſieht beſchrieben iſt, den aber 
der Beſitzer bis jetzt noch nicht auseinanderwickeln wollte. 
Seitdem dieſe Ausgrabungen gemacht worden ſind, hat 
General Court, ein Franzoſe im Dienſte von Runſet 
Singh, neue Entdeckungen in dieſen Monumenten ger 
macht, namentlich in einem der zerfallenen Topes von 
Manıfiala eine große Inſchrift in Pehlewicharakteren 
gefunden, ſo wie eine große Menge von Muͤnzen, welche 
zum Theil bis auf die Roͤmiſchen Kaiſer berabgehen. 
Dieſe Alterthuͤmer haben ſchon unzählige Syſteme in 
Indien und Europa hervorgebzacht, aber bis die Sins 
ſchriften geleſen worden ſind, laͤßt ſich nichts Gewiſſes 
daruͤber feſtſetzen. Court hat auch angekuͤnd igt, daß er 
dieſe Alterthuͤmer der Aſiatiſchen Geſellſchaſt von Paris 
ſchenken werde, welche hoffentlich alles dahin Gehoͤrige 
bekannt machen wird. 


S p D 


Aus San Ildefonſo vom 18. Auguſt ſchreibt man 
„Heute um 3 Uhe hat ſich das Miniſter ⸗Conſeil unter 
der Praͤſidentſchaft Ihrer Maj ſtaͤt verſammelt, die ſeit 
den letzten E:eigniffen einen hohen Muth und die größte 
Energie entfaltet dat. Die Betathung wäh te ehr 
lange. Folgendes find die wichtigſten Maßregeln, die 
bis jetzt beſchloſſen worden ſind: 1) Die Entwaffnung 


a 


der Stadtmiliz und deten ſchleunige und vob ſtandige 
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Reorganiſation; 2) die Niederſetzung eines Militalr⸗ 
Gerichtshofes, um die Strafbaren fofort zu richten; die 
Suspenſion des Journals Echo und wahrſcheinlich auch 
der Revista, oder doch eine Modification der Preßge⸗ 
ſetze, deren neue Reglements nach engeren Grundlagen 
entworfen werden wuͤrden. — Herr von Torend geht 
dieſen Abend nach der Hauptſtadt, um perſoͤnlich die 
Ausführung der kraͤftigen Maßregeln zu bewachen, welche 
die Lage der Dinge nothwendig macht. Der Hof wied 
ſich wahtſcheinlich erſt Ende dieſes Monats nach der 
Hauptſtadt begeben, wenn ihn nicht die Umftände zu 
einer frübecen Ruͤckkehr bewegen ſollten. — An die Eins 
wohner Madrids, wo in dieſem Augenblicke die größte 
Nuhe berrſcht, iſt geſtern folgende, von J. de la Torte 
Traſterra unterzeichnete Proclamation gerichtet worden: 
„„Bewohner Madrids! Die Feinde unſerer angebeteten 
Koͤnigin und der oͤffentlichen Ordnung ſuchen Mißtrauen 
unter Euch auszuſtteuen um Euch zu theilen, der Unord— 
nung den Triumph zu verſchaffen und um uͤber Euere 
Perfonen und Euer Verwoͤgen verfügen zu koͤnnen. In 
ſolchen Umftänden iſt es die Pflicht der Behörden, die 
Ruheſtoͤrer zu zuͤchtigen, die Unvorfichtigen zu warnen 
und an die Vernunft der fo aufgeklärten Bevölkerung 
Madrids zu Gunſten der offentlichen Ruhe zu appelli⸗ 
ren, Zu dieſem Bebufe ſollen die folgenden Maßregeln 
beobachtet werden: 1) Alle Zuſammenrottungen, die fi 
auf den oͤffentlichen Plaͤtzen und auf den Sttaßen bils 
den, ſollen von der bewaffneten Macht, in Ausführung 
der Befehle, die ſie erhalten hat, zerſtreut werden. 2) 
Es iſt Jedermann, der nicht zur bewaffneten Macht ge⸗ 
bört, verboten, ſich oͤffentlich mit Feuergewehr oder 
blanken Waffen ſehen zu laſſen. 3) Iſt ebenfalls ver⸗ 
boten der Ruf: Viva! Muera! (Es lebe u. ſ. w.! 
Nieber mit u. ſ. w.!) und jeder andere Ruf, der zum 
Haſſe reizen, oder den Parteigelſt aufregen könnte. 4) 
Wer diefen Maßregeln zuwiderhandelt, fol ſofott vers 
haftet und dee kompetenten Behörde uͤbergeben werden. 
— Bewohner Madrids, Hört wie immer, auf die 
Stimme Eurer Behoͤrden und verbindet mit denſelben 
Eure Bemühungen für die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung, ohne die keine Wohlfahrt im Staate woͤglich if." 

Der Impartial ſagt zwar: „Man verſichert, daß die 
Interventionsfrage, die im Miniſter-Conſeil aufs neue 
zur Berathung gekommen war, bejahend entſchieden wor⸗ 
den iſt.“ Dies Gerücht aber ſcheint jedenfalls ſehr 
voreilig. ie man hoͤrt, hat erſt ein Notenwechſel 
zwi chen Herrn von Broglie und den auswärtigen Diplor 
maten begonnen. Es heißt, die Regierung habe Depe⸗ 
ſchen aus Madrid vom 19ten erhalten. Die Ruhe 
waͤre zwar ungeſtoͤrt geblieben, doch bertſchte immer noch 
eine ſo große Gaͤhrung, daß man in jedem Augenblicke 
eine Erneuerung der Bewegung fürchtete. Herr von 
Toreno baͤtte dem Heern Mendizabal einen Eilboten zus 
geſchickt, um ibn zu veranlaffen, ſich direkt nach Madrid 
za begeben. Das Geruͤcht wäre in Madrid verb'eitet 
geweſen, zwei von den Miniftern beſtärden darauf, daß 


N 
— ‘ 
\ 2 
die Regierung eine Politik der Bewegung l. 
Die Deputi ten Arguelles, Galiano und Calatrabs 
verbaftet worden ſeyn. . 5 
Aus Bayonne wird vom 20ſten geſchriebden!“ 
aus dem Karliſtiſchen Hauptquartietre in Ochandia 
16ten datırten Nachrichten erklären den eigentlichen N 
der verſchiedenen Bewegungen der Karliſten, ere! 
Caſtilten und dann nach Bilbao hin. Man w B. 
Aufmerkſamkeit Cocdova's beſchaͤftigen, um den den 
dier Guergué es möglich zu masen, ohne Hin 
feinen Mari nach Aragonien fortzufeßen, Dice 
id fat erceicht. Im Karliſtiſchen Hauptquartier Mn) 
Nachricht einget offen, daß Guergué mit feiner Di noch 
glücklich in Balbaſtro angekommen war und ſich 1 
Eatalonien wandte. Nach Auslagen von Reisenden Ti 
Gueraué, der ein anſehnliches Convoi von Flinten 7 
ſich führt, (don in Catalonien angelangt.“ 5 to 
In Eatalonten ſcheint ſich die Bewegung zu e 
diren. Die Junta von Barcelona hat in den due 
gimentos die Ernennung von Deputieten angebk gi 
welche in Barcelona eine Junta bilden ſollen, dee 
der Verwaltung der Provinz beauftragt we den 50 
Nach der Gazette de France wären einige ven 
aus Ste. Pelagie entflohenen Aprilangeklagten in Ve 
lona angekommen. 7 
Das Journal des Debats enthält Folgendes: 
baden Nacht ichten aus Madrid vom 18. Auguſt. % 
Ruhe war hergeſtellt, ernſte Maßregeln find get Pr 
um der Wiederkehr der Br 


zubeugen. Nur ein Bataillon Urbanos hat die O. 
aufrecht zu halten, die drei andern, hei deuen d 
furrection den meiſten Anklang fand, wurden au 
und follen neu organtſirt werden. Juzwiſchen weiß 
nichts aus Barcelona, Saragoſſa und Valencia, m“ 
feſte Haltung der Regierung, wenn ſie nicht die bade 
ſoriſchen Junten ſchreckt, die Partei, in deren Ha 14 
die Gewalt iſt, zu den-Außerfien Erceffen bringen bia, 
Im Journal des Paris Ireft man: „Sieben "u 
varreſiſche Bataillone find am löten in Huesca e 
ruͤckt. Am 20ſten find 4000 Mann von der A 
Cordovas in Verba angekommen. Die Milizen ſa 
ſich auf allen Punkten, es heißt, daß die Karliſten N 
von 12 oder 15,000 Mann eingeſchloſſen werden 10 
Die Corvette „Emulation“ iſt nach dem Hofen 
Tarragona abgeſchickt worden; ſie iſt dem Franzöfl 
Vie, Konful zur Verfügung geſtellt. Die Fregatt«“ Tu 
Victoire“, die bei Roſas lag, erſetzt die „Emul Hole 
bel Barcelona, fie ſtationirt mit der „Pelle“ im Hun 
dieſer Stadt. Am 13ten und 14ten find in are? 4 
viele Verhaftungen vorgenommen worden.“ 4 fa: 
Daſſelde Blatt glebt nachträglich einen 60 
Über die Madrider Auftritte vom 16ten und 17. Aue 
woraus man aber nur wen'ges Neues erfährt. a7 
Bataillone Urbanos hatten an der Inſurrection . 
genommen, ſie waren aber zuletzt fo zuſammengeſ end) 


zen (weil die meiſten ſich aus den Staube m 


Platze waren; dieſe kapitulirten, legten die 
ey nieder und zogen nach Haus. Am 1 Tten war 
d and zu Ende, d. h. vollſtändig unterdruͤckt; 

en nungen aber dauerten fort; einige Urbanos 
und bände bande, andere getoͤdtet; viele ſtreiſten herum 
net dur derten; Gruppen von 5 bis 6 Mann zogen bewaff⸗ 
een die Straßen, und ſchlugen mit den Saͤbeln nach 
Urban, ten, welche Karliſten ſepn ſollten, wiſchen den 
Sail und den Soldaten der Garnifon kam es du 
uten gelen, bei dieſen verſchiedenen unruhigen Auf 
ha d etwa 50 Opfer gefallen! Es folgte die Er / 
Rabel in Belagerungszuſtand und die Verhaftung der 
der g führer Iſturiz, Las Navas, Lopez und Caballero; 
chen fol die Petition der Urbanos eigenhändig 9% 
Vaail haben. Der Herzog von Abrantes, Chef eines 
eg US Urbanos war am 16ten an dee Sritze ſel⸗ 
Va d8 geblieben, eilte aber, als die Demonſtration 
uppen dem Aufftande fo plötzlich ein Ende machte, 
Ankynpe n Ildeſonſo, wo man ihm gleich bei feinet 
Di Haus, A-reſt gab. 
ud Schluͤſſel der geräumten Klöſter zu Saragoſſa 
er Municipalität übergeben worden und an jedem 
De iſt ein mit einem Siegel verſehener Zettel, 
ging man die Worte: „National-Eigentbhum“ lieſt, 
ann agen. Die Frauenkloͤſter werden auf dieſelbe 
daß geſchloſſen werden, und man trifft ſchon Anſtalten, 
Auch Nonnen fie mit Sicherbeit verlaſſen können. 
desc alt die Junta mit der Erſetzung folder Beamten 


ſich 9 denen das Volk nicht traut. Saragoſſa wird 
lagen Barcelona verftändigen, um dasjenige vo zu⸗ 


n und zu verlangen, was unter fo wichtigen Ums 
am zweckmaͤßigſten iſt. 


N FF 
Kon faon, von 1. Auauſt. — Das Diario de 
Papa enthalt einen ausführlichen Bericht des im 


ſünde 


e 
ver ni 


daß, 6 Ndigorria, 


lone Wann angegeben. Don Carlos hatte 28 Bar 
uſſehr und 500 Mann Kavalerie in Line Auch 
bes A aus dieſem Berichte, daß ſich in der Armee 
Mignelg Carlos verſchiedene ehemalise Offiziere Dom 
endi befinden. Einer dieſer Oſſiziere wurde bei 
Vorher gorrta gefangen; ein anderer war, wenige Tage 
vor Puente de la Rena getödtet worden. 


| SRH auf den 17. Auguſt kaum 500 Mann 
uſſen 


a 


n Ee n d. 
Ein Schreiben aus London vom 25. Auguſt ent⸗ 
halt Folgendes: „Wahrſcheinlich bat in dem Auzen⸗ 
blicke, wo ich Ihnen ſchreibe, das Meldourneſche Kabi- 
net aufgehoͤrr, indem das Oberhaus geſtern Nacht den 


jenigen Theil der J laͤndiſchen Kirchen. Bill, welcher die 


Aneignung des Ueberſchuſſes zur Verwendung für den 
allgemeinen Unterricht der A-men beſtimmte, durch eine 
große Mehrheit verwarf. Ehe es noch zur Abſtimmung 
kam, erklärte Lord Melbourne ein für allemal, daß er 
ohne dieſe Beſtimmung die Bill nicht ans Unterhaus 
zur uͤckſch cken werde, ſchon deswegen, weil es eine Geld 
ſache betreffe, worauf bekanntlich das Unterhaus immer 
ſtreng gehalten, und worin es dem Oberhauſe keine Mo⸗ 
dificationen geſtatten will. Die Tories ſaben dies auch 
recht gut ein, indem ſie zugleich es ihren Gegnern zum 
Vorwurf machten, daß ſie die Bill o eingerichtet, daß 
das Oberhaus in die Verlegenheit kommen mußte, ent⸗ 
weder einen G undſatz anzuerkennen, den die Mehrheit 
feiner Mitglieder verwerfen, oder die unglückliche Ir⸗ 
laͤndiſche Geiſtlichkeit zur trautigſten Lage zu verdammen,. 
Denn mit den Beſtimmungen über die Einlöfung des 
Zehnten erklärten ſie ſich faſt ohne Ausnahme ganz zu⸗ 
frieden, fo wie mit dee Klauſel, welche der Geistliche 
die Million ſchenkt, die ihr vor 2 Jahren als Anleibe 
bewilligt worden war. Durch die Verwerfung der Bill 
bleibt dieſelbe ferner ohne Einkommen, und alle diejents 
gen, welche einen Theil der Anleihe empfangen haden, 
find gehalten, den elben zuruͤckzusahlen, obne daß ſie 
einen Groſchen von ihrem ruͤckſtäͤndigen Zehnten zu er⸗ 
heben vermoͤchten. 
hauſes dennoch auf alle Gefahr hin die Bill verworfen 
hat, fo ſteht zu vermutheu, daß der König keinen Verſuch 


gemacht, dieſelbe durchſetzen zu helfen, welches er durch die 


Ernennung einer großen Anzahl neuer Pairs, oder viel⸗ 
leicht auch ſchon, wie bei der Reform: Bill, darch die 
bloße Drohung, dies zu thun hätte bewirken können; — 
und ſo iſt die Refignation des Whlg Miniſteriums beis 
nahe unvermeidlich. Die Frage iſt nun: find die Tor 
rles im Stande, ihnen zu folgen. Nach dem trau⸗ 
rigen Ton, womit die meiſten ihrer gestrigen Rec ner 
das wahrſcheinliche Reſultat ihrer Entſcheidung betrach⸗ 
teten, ſcheinen ſie es nicht zu ſeyn. 
Unterhaus, welches noch dazu die letzte Verfuͤgungs⸗ 
Klauſel über die Staats -Ausgaben des Jahres nicht 
bewilligt hat, iſt unftreitig für ein Tory, Miniſter tum 
unbändig. Man müßte alſo augenblicklich zu einer 
neuen Wahl ſchreiten, deren Ausgang bei der immer 
zunehmenden Gaͤhrung der Gemuͤther gar leicht ſehr 
dedenklich ausfallen duͤrſte. Inzwiſchen aber muͤßte 
die Aufregung allen Zweigen der Induſtrie nachthei⸗ 
lig werden, und viele Familien würden ihre Mittel 
umſonſt erftöpft daben. 
likeit alſo ut, daß es, wie im Jahre 1832, gar 
nicht gelingen wird, ein Torp⸗ Miniſterium 39 bilden, 


Da nun die Mehrheit des Ober 


Das gegenwärtige 


Die größere Wahrſchein⸗ 
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um ſo mehr, da Peel die Unbiegſamkeit der Partei 
kennen gele.nt und wohl jetzt noch weniger geneigt 
ſeyn dürfte, aufs neue einen ftuchtloſen Kampf zu 
wagen, wobei er die Bü de allein zu tragen hat und 
die, deren Sache er führt, ihm für feine riefenmäßige 
Anſtrengung wenig Dank wiſſen. Lord Meibourne aber 
wid nicht am Ruder bleiben wollen, wenn die Tories 
nicht nachzugeben verſprechen; und fo dürfte früher 
oder fpäter dieſe oder eine ahnliche, vielleicht gar noch 
für die Kirche nachtheiligere Maßregel durchgeſetzt wer⸗ 
ven; und wohl gar mit einer abermaligen Demuͤthi⸗ 
gung des Oberhauſes, deren Vermeidung ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen waͤre. Die Morning - Post ſpricht 
zwar von einer freiwilligen Schaar Paͤchtern, welche 
unter dem Koͤniglichen Banner den Widerſtand gegen 
Conſervatismus niederzuſchlagen bereit ſey, doch damit 
möchten die Tories wohl nicht weit kommen. Auch 
moͤchte es umüberlegt ſcheinen, daß gerade diejenige 
Partei, welche fuͤr die beſtehenden Inſtitute zu kämpfen 
vorgiebt, ſich auf rohe Gewalt beruft. So eben iſt 
ein Umlaufſchreiben vom Herzog von Cumberland und 
Lo d Kenyon bekannt gemacht worden, worin alle die 
E laubniß Briefe zur Bildung und Erneuerung von 
Logen unter den Truppen, welche dem Verbote zu⸗ 
wider undedachtſamer Weiſe und ohne Vorwiſſen des 
Herzogs erlaſſen worden, widerrufen werden. Die 
Unterſuchungen des Unterhauſes darüber find jedoch 
noch nicht geſchloſſen, und das Publikum wird ſich wohl 
nicht eher zuf ieden geben, bis dieſer Staat im Staate 
gaͤnzlich auf ekoͤſt iſt. — Ueb igers mache ich Sie bes 
ſonders auf die geftrisen Debatten im Oberhauſe aufmerk⸗ 
ſam, wobei die Reden der Tories faſt eine Nechtfertigung 
der Maßregel der Whies zu enthalten ſcheinen indem fie 
eine ur uͤberwindliche Gewalt der Dinge anerkennen, wel⸗ 
cher dieſe Letzteren pur um einen Grad mehr gehuldigt 
baren, als ihren Gegnern, nothwendig ſcheint. Aber 
was aus ih een Reden am deutlichſten bervorgeht, if, 
daß die Maßregel noch nicht die Wu zel des beſtehen⸗ 
den Uebelſtan'es trifft, und deswegen unzulaͤnglich ſeyn 
wid, um die In laͤndiſchen Katholiken mit dem Forıbes 
ſtehen der proteſtantiſchen Kirche auszuſoͤhnen — Abends. 
Das Gerücht von der Abdankung der Miniſter beſtaͤtigt 
ſich nicht. a 


„ 
DBäfſel, vom 


en 
25. Auouſt. — In Oſtende, wo 


auch die Belgi che Kriegsdrigantinen angekommen ſind, 


machten JJ. MM. der König und die Königin am 
21ſten mit dem Boot, welches ihnen die Stadt Antwer 
pen geſchenkt hat, eine kleine Luſtfahrt. An demſelben 
Tage wurde ein etwa 30 Centner ſchwerer Tummler 
(iu dem Geſchlecht der Wallſiſche gehoͤria) lebendig auf 
dem Strande gefunden und nach der Stadt geſchafft. 

n dieſen Tagen wird die Grundſteinlegung zu dem 

Schloſſe erfolgen. 

Die Erleuchtungen mit Gas aus Harz in Antwerpen 
uͤbertreffen jede Erwartung. f 


ee Mousny im Luxemburgiſchen iſt ein Gold u . 
ilbermine entdeckt worden. 

Auch hier herrſchte eine außerordentliche Dürre, 7 
bezahlt bereits 5 Fr. für eine Tonne Regenwasſe 
Salaise (Frankreich) ſoll man funfjig Fr. für die 8 
Trinkwaſſer zahlen. 


U 
Mis e len.. 
Bei Rudau, 4 Meilen von Koͤnigsberg, ug 
3. Auguſt, zur Feier des Koͤnigl. Ocdurtetas babe 
Veranſtaltung des Koͤnigsberger Kunſtvereins 65 900, 
geſtellte Denkſaͤule an den Sieg, welchen vor 5 
ren die Deutſchen Ordensritter unter ihrem Ho 
Winrich v. Kniprode und dem Ordensmarſchall 
Schindekopf über die Tataren, die Ruſſen und je 
unter Anführung der Großfuͤrſten Kynſtutte und ple 
er fochten, feierlich eingeweiht. Die Denkſaͤule, ben 
lich von dem Hochmeiſter dem hier gefallenen part 
marſchall errichtet, war ihres Schmuckes beraubt / un, 
ſich auf die Seite gelegt und ſah ihrem gaͤnzlichen ng 
ſturz entgegen. Jetzt iſt dieſelbe wieder ſenkrecht 9%, 
und auf das eue verziert worden. Die Inſchriſt . 
tet: „Am 17. Februar 1370 fiel hier als Sleger 
Olgjerd und Kynſtutte des Deutſchen Ordens Mat” 
Henning Schindekopf.,“ Bei der Einweihung war 
Pforte zu dem Denkmal mit alten, groͤßtenthellt 
dem Schlachtfelde ausgegrabenen, Waffen und Ro 
verziert. Die Denkſaͤule iſt 16 Fuß hoch, cen 
Marmortafel, mit Basrelief und Inſchrift, aus fat 
zem Schleſiſchen Marmor. Der Platz Ader kr, eh 
Gemeinde abgekauft und mit Graben, Wall und 
umgeben worden. g 


== 


2 


Der Gr. Stanhepe hat, dem neben nach / 25 
Preis von 7000 Rthlrn. für Den ausgeſetzt, we 400 
juridiicher Weiſe den beſten Beweis liefert, daß Sarnen 


Hauſer kein Betrüger geweſen fey und ihn nicht 
gangen habe. Die Abhandlungen muͤſſen vor Ei) 
1836 eingefandt werden. Das Urtheil spricht ein? 


tiſten / Fakultat. 


Die berühmte und ihres Rufes wuͤrdige nutte 
lung des Her n Durand zu Pa is geht nun, nach vn 
Tode des Beſitzers, dem gewöhnlichen Schickſal 
Privat ammlungen entgegen; ein weng de 
zum Behuf oͤffentlicher Bekanntmachung wird and! 
tigt, und die Verſteigerung der einzelnen Gegen e 
iſt für den Fedruar nächſten Jahres anberaumt. 1% 
ausgedehnte, auserleſene, und durch die in Italie 
machten Ankaͤufe des letzten Winters neuvermebrte / 


ratb jener Sammlung iſt in der That bewundern 


dig; an Greehiihen Vaſenbildern Etruskiſcher aut 
und an antikem Goldſchmuck iſt kein Muſeum it 
aus geſtattet. 


eile 


mm / U ne 


Re} 


auß dd 


disch 


ll — lonſt wenig Gehalt hat. 


— 


n 
82 
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2 T be a le 
5 Vortſetzungen der ſpaniſchen Ballettänzer am 
fing n Zügen v. M. und Lten d. M. verſammelten 


N lablreiches Publikum und fanden viel Beifall. 
e utereſſant bleiben immer die nationeßen Bauern 
as Spiel mit den Caſtagnetten und der Com 
eur komiſchen mit den feridfen Parthien; Masken, 
agen, Touren und die Bezeichnungen von Liebes⸗ 
duften gegen einander, fo wie die beluſtigendſte 
dung und dabei Alles in ſtrengſter Präcifion — Gran 
h fe Volksart und Weiſe neben einander — mit 
Üpnep, er Sicherheit, zeugen vollkommen für das Na 
ach und Originelle der Vorſtellungen und ſind uns 
etwas ganz Neues, das allen Beifall verdient. 
Iten d. begann Mad. Devrient, geb. Bran⸗ 


A 

bs, 
die Minda in Gubitz zum erſtenmale gegebenen 
„Die de Die Talentprobe,“ und darauf in der Poſſe: 
Ban, Bineſtzvorſtellung“ als Tänzerin Gambaſnella ihr 
enn de, Die Gallen iſt die zweite Frau, die hinter 
dub ktwe des unvergeßlichen Mimen und Meiſters 
mm Devrient. Der Devrientſche glaͤnzende 
. hat in der Bühnenwelt viele Zweige emporge⸗ 
itt mit ſeinem Namen ſteht er immer noch groß 
nf da, von Bruͤdern Neffen, Gattinnen und Cow 
Reif, batdepflegt. Unſere Gaͤſtin gab auch ſchoͤne Be⸗ 
avon. Alle Kunſtfertigkett, im Gewande des 


Mehr e charakteeiſtiſch Wahren, und eine trefflich 


dem, Schule offenbarte fie in der „Talentprobe,“ 
When Kotz, bueſchen „Schauſpieler wider Willen“ 
achten Spaße, der einen Augenblick beluſtigen 

Eben ſo gut und 
tr Ex ih e Tänzerin im zweiten Stuͤck, worin auch 
aake als Fluͤſterlein eine ausgezeichnet treffende 

5 Charakteraufſtellung lieferte. Mad. De; 
dak, Ad vielen Beifall und wurde, fa wie Herr 

“ri gerufen. 

Ales“, Aten d. dat fie als Franziska in „eiebe kann 
Shan le Die Uebertreibungen des Stuͤcks, fie feyen 
dung . oder — Holbeiniſch; die craffe Erniedtis 
unt fold etlichen Eharaktens, die Unwabrſcheinlichkelt 
Üpereg Ken BVerhältniffes, als das vorgeſtellte; al’ das 
Stoff net, hat das Stuck zur momentanen Beluſtigung 
beige 1 und ſo mag's hingehen. Mad. Devrient 
ung ss ganz beſonders treffend in der feinern Hals 
dur dur Cha akters und vermied das zu Grelle darin 
Ibr ſta 3 fe bewäbrte damit ihr Schönes Talent. 
Otti ud, recht feſt chaſ akte riſtet, Herr Elaufius als 
u. Kraft zur Site, Beide warden gerufen, 


Beilage 5 
20. 206 der privilegirten Schlesischen Zeitung: 


September 1835. 


vom Königsſtädter Theater in Berlin, mit der 
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den ahnlichen Gegenſtand, aber feiner, edler bearbeiten, 
wir meinen: „Das Blatt hat ſich gewendet,“ oder 
„Stille Waſſer ſind tief,“ beide von Schroͤder und 
Hell's „Strudelkoͤpfchen,“ hervorholen. Darauf folgte: 
„Rataplan“ — Mad. Devrient allerliebſt, gemuͤthlich 
und wahr als der kleine Tambour; ſehr anſprechend 
im Duett mit Groseanon, den Heir Mejo tüchtig 
aufſtelte. Mad. Devrient konnte für unſere Bühne 
eine ſehr gute Acquiſition werden! 

Der als ſeltener Virtuoſe auf der Flöte geruͤhmte 
und Kunſtfreunden gewiß nicht unbekannte Dr. Sed la⸗ 
czek if hier eingetroffen; möge uns das Vergnügen 
1 Theil werden, an ſeiner Kunſt uns bald erfreuen zu 

nnen, g 


— — . — 2 — — —— 


Entdin dungs, Anzeige. 

Die heute Morgen um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, Eugenie geb. Grofe, von 
einem muntern Knaben zeigt ergedenft an 

v. Häfften, Lieutenant im 10ten Inf. Reg. 

Breslau den 3. September 1835. 


Todes Anzeige. 

Im diefſten Schmerzgefuͤhl widme hiermit entfernten 
Verwandten und Freunden die betrübende Anzeige, daß 
nach ku zem Krankenlager heut Morgen um 6 Uhr ein 
Nervenſchlag das Leben meines geliebten Gatten des 
Kaufmannn Herrn Carl Benjamin Hornig endete. 

Schweidnitz den 2. Sepember 1835. 

Verwitt. C. R. Hornig, geb. Kıaufe, 


Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag den Zten: „Die Priſe Tabak.“ Luſtſpiel in 
+ Akt. Hierauf: „Ein Ständen Inkognito. Luſtſp⸗ 
in 2 Akten. Zum Beſchluß: Vorletzte Ballett ⸗Vorſtel⸗ 
lung der K. Spaniſchen Hof, Operm Tänzer zu Madrid. 
Sonnabend den Aten: „Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſtk von Boieldieu. 


Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holz⸗Adlage zu Stoberau folkem 
Dienſtag den 15. September c. eirca 1319 Klaftern 
weiches und 397 Klaftern hartes, und auf der Jeltſcher 
Ablage Mittwoch den 16. September e. circa 8028 Klaf⸗ 
tern weiches und 819 Klafteen hartes Brennholz üſter 
und 2ter Klaſſe oͤffentlich an den Meifidietenden gegen 


gleich bagte Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
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werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Licitations, Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
Regierungsgebaͤude waͤhrend der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen, dieſelben auch vor Anfang der 
Licitation den Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 
Breslau den 18. Auguſt 1835. 
Königliche Regierung. 
Abtbeilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
i Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche an das angeblich verloren ges 
gangenen von der verwiltweten Eleonore Bierbaum 
am 16. Zuli 1819 über 110 Rthlr., die auf dem 
Grundſtuͤcke St. Mauritius No. 14 Prälatur Archi- 
diaconat, Marga ethengaſſe Rubr. III. No. 7 haften, 
für den Toͤpfermeiſter Friedrich Wilhelm Eulich ausge⸗ 
ſtellte Hypotheken-Inſtrument, als Eigenthämer, Ceſſto⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs Inhaber einen Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefors 
dert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und 
Anſpruͤche auf den 10. December 1835 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Herrn Referendarjus Scholtz 
im Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
bei ihrem Ausbleiden aber zu gewärtigen, daß fie mit 
allen ihren Rechten und Anſpruͤchen ſowohl an das ans 
geblich verloren gegangene Schuld Dokument als auch 
an das verpfaͤndete Grundſtuͤck werden ausgeſchloſſen 
und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwiefen 
werden, wonaͤchſt das gedachte Schuld- Inſtrument fuͤr 
nichtig erklärt, und ein neues ausgefertigt werden wird. 

Breslau am 11. Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Nachlaß maſſe des 
hier verſtorbenen Schloſſers Ferdinand Baum unter 
die bekannten Gläubiger, wird hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Jauer den 26ſten Auguſt 1835. 

Koͤnigliches Land: und Stadt: Gericht. 
Edict al Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird der Schloſſer⸗ 
geſell Johann Friedrich Gebauer aus Wanglewe, zu— 
letzt in Klein⸗Schmograu, hieſigen Kreiſes, welcher ſich 
im Jahr 1824 von Berlin nach Hamburg begeben und 
ſeitdem von feinem Leben und Aufenthalt keine Nach 


richt gegeben hat, fo wie feine etwa zuruͤckgelaſſenen 


unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, 
ſich vor oder in dem auf den 2. Februar 1836 
Vormittags 11 Uhr hieſelbſt vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rath Gobbin angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten; 
widrigenfalls derſelbe nach dem Antrag feiner Ger 
ſchwiſter für todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes Vers 
mögen feinen ſich legitimirenden nachſten Erben aus, 
geantwortet werden wird. 
Wohlau den 7. April 1835. = 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


1 
— 


Subhaſtations⸗ Poeten. fee 


Nachdem in dem am 20ſten d. M. den Schw 
N umarktſchen Kreiſes, (welche gerichtlich auf 


Riot. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden) angeſtandege gl. 
rden! 


tungstermine nur ein Meiſigebot von 17 
erfolgt, und dafür der Zuſchlag nicht ertheilt we 
fo haben wir auf Antrag der Intereſſenten einen, 
Bietungstermin auf den 31. October iR 


wöhnlichen Amtsſtube des unterzeichneten Gerichte, 


roumt. Beſitz mad zahlungsfäbige Kaufluſtige 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß der " 


nach den bereits früher aufgeſtellten Kaufebedint ent 
bei wachen jedoch der, für die Befigerin bewilch Fa 


ſene Auszug ganz wes fallt, ſtattfinden fol. 


| { i 
Verkauf der Scholtiſei No. 1 zu Polniſch! S 95 


ih 
95 


1 
b 
‚gar 


una? 
der neueſte Hypotheken chein und die Kaufebedend 3 


koͤnnen in unferer Regiſtratur zu jeder angeme 


ſſenen 


eingeſehen werden. Canth den 24. Auguſt 100% | 


Königl. Lands und Stadt G 


Gerichtliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land, 1 


gericht werden die unten bei A. benannten V 
nen und davon etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte 
und Erbnehmer, fo wie de bei B. aufgeführten 


kannten Erben hierdurch vorgeladen, vor oder MA 


u 


1b. 
ob⸗ 
bin 
unt 


in dem auf den 12ten Juni 1836 ange eben 
N) 


mine zu erſcheinen, und die Sdentität ihrer 


nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu . 


die Verſchollenen werden für todt erklärt, die und 
ten Erben aber mit ihren Erbes-Anſprüchen an 
Nachlaß der bei B. genannten Verſtorbenen werden 
geſchloſſen und Über dieſen nach geſetzlichen Vorſch 
verfügt werden wird. Dem wird noch beigefügt’ 
der nach erfolgter Praͤeluſion ſich etwa noch meld 


eilten 


bah 
2 
end 


nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen 9e 
‚Verfügungen der früher legitimirten Erben oder 10 


ſonſt zum Nachlaß Berechtigten anzuerkennen un 
Übernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung 
Erſatz der erhobenenen Nutzungen zu fordern dere 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann no 
der Eebſchaft vorhanten ſeyn wird, zu begnügen 
bunden if, 

A. die Verſchollenen. 


chli 


on 


1) der Johann Earl Joſeph Auguſtin Hessen belt 


geboren den Aten September 1776, Sohn des 
ners Johann Heſſenhofer zu Prausnitz. 


Dr 


Ä „ 50 
ſelbe iſt im Jahre 1807 von Troppau 1 


ſchollen. Sein zu ückgelaſſenes Vermoͤgen 


77 Rthle. 15 Sge. 6 Pf. } 4776 


2) der Lorenz Leppa, geboren am 7ten Aug- 


welcher ſich im Jahre 1798 von hier entfez gh 


und deſſen zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen in 5 
16 Sgr. beſteht. ‚ 


3) der Kü ſchnergeſelle Franz Richling, seboren n 


20ſten October 1757, Sohn des Kuͤrſchners An 


— 


dichlinz. Im Jahre 1806 bat derſelbe ſich in 
aft in Ungarn aufgebalten, ſeit jener Zeit aber 
00 . Sein Vermoͤgen beträgt 30 Rthlr. 3 Pf. 
oc anne geb. Jaworek verehl. Pozimski, 
Jocker des Freigärtners Mathias Jamoref zu 
an, gegen 45 Jahr alt. Das zurüͤckgelaſſene 
ber aden beſteht in 17 Rthlr. 10 Sgr. 

lor Mathias Joſeph Grabisna, geboren den 
ten Februar 1770, verfholen im Jahr 1793. 
i Ehlebeggeloſfenes Vermögen beſteht in 42 Relr. 

r 


gr. 

2 de Schuhmacher Jacob Lebek und deſſen Ehefrau 
LT! geb. Golly; die letzten Nachrichten von 
dit ſelben ſind aus Wiſſoka, im Großherzogthum 

7 debauen. 2 i 
ar Franz Lebek, zuletzt barmherziger Bruder in 

% ben Kloster zu Wiſſoka im Großherzozthum Litthauen. 

an Matgias Keller, gegen 47 Jahr alt, Sohn 
0 Haͤuslers Joſevh Keller, hat ſich in dem 

Aer von 16 bis 17 Jatren von bier entfernt. 
n beträgt 112 Kthl. 

gr. 

ee Anton Sobierey, geboren den 11ten Decem⸗ 

er 1780, Sohn des Schuhmachers Johann So 
dierey, im Jahre 1814 angeblich polniſcher Sol 
dat in Warſchau. Sein Vermögen beſteht in 110 Rtlr. 

10 ö Sgr. 4 Pf. 

der Schuhmachergeſelle Philipp Jacob Otrem ba, 

ohn des Huſoren Michael Otremb a, jet gegen 

. Jahr alk, ſeit 14 Jahren von hier verſchollen. 
Sein Vermoͤgen beſteht im 13 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf. 

9 B. die unbekannten Erben. 

I, der hier am 14ten März 1832 verftorbenen Anna 
lagebel. geweſenen Gendarm Golditz, der Nach⸗ 

2 aß beſteht in 5 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf, und 

' der am 25ſten December 1828 im 70ſten Lebens 
Jahre derftoı denen unverkhelichen Ma ianna Den 

N & ra, der Machlaß beſteht in 66 Rept. 10 Sgr. 7 Pf. 

Gleiwitz den 24ſten Juli 1835. 


* 


N 


Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
N Auctions Anzeige. 

eg als den 22. September 1835 und die 
nina folgenden Tage von Vormittags 9. und Nach⸗ 

* 2 Uor werden in dem am Ringe, der Haupr⸗ 
Hehe; gegenüber belegenen, dem Kaufmann Beer zu⸗ 
n Haufe, mehrere Specereis, Material, Farbe 
Ri und diverſe Tabacke, als Gensd'arm⸗Taback, 
n mä u kiſchen Swicenz, Schmiedederger Stadt 
ur re achter Domingo, geſchnittener Virgin, geſchnitte⸗ 
Blätter Poctorico, Tonnen-Canaſter, achte Virgin⸗ 
Krausean märkiiche Blatter, maͤrkiſcher und ſchleſiſcher 
wie ab ack und ein Eentner feines Jazdpulver de. fo 
dei lebend Laden- Utenſi ien, unter Andern ein 
10 110 mit Schäden, ein Regal mit girca 
und fl chern, verschiedene Regale ohne Fächer, gr he 
oe eine Waagen, ein eiſerner Moͤrſer, mehrere 
Mer, eine große Hauswaage mit eiſernen Valken, 


U 


1 
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mehrere meſſingne und eiſerne Gewichte, eine große 
eiferne Kaffe, ein eiſerner Ofen, mehrere Meubles, 
Haus: und Kuͤchengeräthe und dergleichen mehr an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden nur gegen baldige baare Be⸗ 


zahlung oͤffentlich verſteigert, wozu ſich zahlungsfähtge 
Kaufluſtige an beſtimmtem Termine in oben genanntem 
Locale einzufinden haben. 
Schweidnitz den 18. Auguſt 1835. 
Wandt, Actuarius. 


EE Zr De De FE 
Berfaufs- Anzeige. 

Ein Sopha, 12 Stühle von Mahagonihols, Malfio 
(in Berlin) gearbeitet, mit blauer Seide überzogen, ſo 
wie ein Mahagoni Säulen Trumeaux mit Berliner 
Glaſe und ein dergleichen ohne Saͤulen, alles ſehr fein 
und fauber verfertigt, hat zum billigen Verkauf im 
Auftrage das * 

Commiſſions Comptoir 
Schweidnitzer Straße No. 54 am Ringe. 
Pflanzen / Anzeige.“ Se, 

2000 ſchoͤn getrocknete und gut geordnete in, und ausläns 
difche Gebirgs⸗ und Landpflanzen, die mit vielen Dow . 
bletten verſehen find, das 100 zu 20 Sgr. verkauft 

Linck, Albuͤſſerſtraße No. 37 drei Stiegen. 

Breslau den 1. September 1835. 

n ee a 

Milchende Eſelin find zu verkaufen in der Mol⸗ 

ken⸗Anſtalt zu Salzbrunn. 


—_ em cz 

Ein fehr ſchoͤner Hirſchfaͤnger 
iſt ſehr wohlfeil zu verkaufen dei Hubner & Sohn 
Ring Mo. 32. eine Stiege hoch. 


Ein Flägel von ſechs Detaven ſteht 
N Altbuͤßerſtraße No. 28, 
auf. 


BE TEEN ——! — 

2000 Rthle. a 53 werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
fitt am Ringe in der erſten Hälfte des Taxwerthes 
ſogleich, oder zu Michaeli geſucht. Naͤheres in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 
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Bei Beziehung von Braunstein, so- 
wohl von ganzen als gemahlenen 
empfehlen wir uns, unter Zusicherung 
der reellsten und promptesten Bedie- 
nung, und erlauben uns zugleich, darauf 
aufmerksam zu machen, dass der wegen 
seiner besöndern Güte so rühmlichst 
bekannte Luthersteufer Braunstein nur 
einzig und allein bei uns zu bekom- 
men ist. 

Ilmenau am Thüringer Wald, 
August 1835. a 

Riehm & Comp. 


dei Herrn Zie⸗ 
billig zum Ver⸗ 


im 


Subscriptions 5 Einladung. 


In Kurzem erscheint bei Unterzeichnetem: 
i e 5 
Klassischen Stellen 


der 
SCHWEIZ 


und deren Hauptorte 

in Original- Ansichten dargestellt, 
geseiehnet von Gustav Adolph Müller, auf Stahl 
gestochen von Henry Winkles und audern aus- 
gezeichneten englischen Künstlern. Mit Erläute- 

rungen von Heinrich Zschokke, 


In 24 monatlichen Lieferungen, 
jede mit 3 Stahlstichen und 
auf Velinpapier. 

Preis für die Lieferung: 10 Sgr. 

Ausgabe in Royal-Quart mit Abdrücken auf 
chines. Papier à Lieferung: 20 Sgr. 


Royal - Oetav, 
1 Bogen Text 


Man subseribist für das ganze Werk, zahlt aber 
nur bei Empfang einer jeden Lieferung den 
Subseriptionspreis derselben, — Subseribenten- 
sammler erhalten bei 12 bezahlten Exem- 
plaren eines frei. 


Ankündigungen mit Probe des Drucks, so wie 
Subseriptionslisten mit Probe der Stahlstiche, 
liegen zur Ansicht und Unterzeichnung in allen 
Pr Buchhandlungen des In- und Auslandes 

ereit! 

Carlsruhe und Leipzig, im August 1835. 

d Kunstverlag, W. Creuzbauer. 

Bestellungen nehmen an: in Breslau Wilh. 
Gottl. Korn, G. P. Aderholz, A. Gosohorsky, 
Fr. Hentze, Ferd. Hirt, F. E. C. Leuckart, 
Max&Comp,Neubourg, Schulz & Comp.; 
in Sorau Julien; in Neisse Hennings; in 
Landeshut J. E. Scholtz; 
Neugebauer. 


Die Bridgewater - Stiftung 


von 
8000 Pfund Sterling, 48,000 Thaler, 
A; 88,000 Gulden. 
Wir erhalten fo eben den Proſpeetus einer deutſchen 
Ausgabe der berühmten Bridgewater Bücher (Stuttgart 
bei Paul Neff) und beeilen uns auf dieſe literariſche 
Erſcheitnung von ſeltenem Werth vorläufig aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Bek innilich hatte der, vor einiger Zeit 
verſtorbene Graf von Bridgewater eine Stiftung von 
8000 Pfund Sterling gemacht, um die bedeutendſten 
englischen Naturforſcher zu veranlaffen, einen Cpelus von 
Werken uͤber die Natur, ihte Wunder und ihre Ge⸗ 
y77 1 


— 
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in Ostrowo W. G. 


heimniſſe zu ſchreiben. So entſtanden dieſe rden 
Es iR Außerordentliches geleiſtet af en 
Be onders Intereflane iſt dabei, daß die Verfa rel“ 
der ſchoͤnen Idee ausgingen, die Natur aus dem 
giöſen Geſichtspunkt, im beſten Sinne des hat 
zu ſchildern. Der geiftreiche Rebacteur des MO (au 
bat die Herausgabe uͤbernommen — eine y 
mehr fuͤr die Gepiegenheit der Sache! Wir könne, 
les Unternehmen daher mit Vertrauen em pfebian ps 
Ganze giebt 8 — 10 Bände oder 30 Lieferung 
6 Bogen à 10 Sge., und beginnt mit einen derbe 
des be uͤhmten Anatomen Dell uͤber den e 6 
der menſchlichen Hand. Die erfte Lieferurg erſch tis 3 
dieſem Monate. Die eleganten Proſpecte ſind Ba! 
baden. Um Irrungen zu vermeiden, beſtelle man 7 
Meff's Ausgabe der Beidgewater Bücher 
In Breslau empfiehlt ſich zur Beſorgung gehe 
Beſtellungen Kr 
Wilb. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzer Straße No. ar 
In Breslau iſt bei With. Gottl. Korn, 9 ' 
Aderholz, F. Hirt, Max ch Comp. und F. . 
Leuckart zu finden: 
Die Weltgeſchichte 
für gebildete Lefer und Studirende, dargell 
von K. H. L. Poͤliz, Großherz. = 
geh. Rathe ꝛc. 4 Bände. Sechſte el! 
u. verb. Aufl. Leipzig, 1830. Hinrichs g 
Buchhandlung. gr. 8. (153 Bog 
A al 15 Sgr. — auf 10 Exem pla 
1 rei. 2 
Als dieſes Werk im Jahre 1805 zum erftenmalt ©, 
ſchien, brach es für die Behandlung und Darfiell 
der Geſchichte eine neue Bahn. Es verband die 
gebniſſe gruͤndlicher Forſchung mit einer reinen, gt 
ſp echenden ſtyliſtiſchen Darſtellung; es vopulatiſit 
die allgemeine Geſchichte für die weiten Kreiſe der 10 
bildeten Stände, Deshalb vermied es theils ® 
blos für den Gelehrten nöthigen Apparat, theils 
ausfuhrliche Durchfuͤh ung der altern und Alteften- al 
ſchichte, in welche es aber Indien, Cbina u. 4, 97 
gleichberechtigt mit Paläſtina, Griechenland und a0, 
aufnahm. Dem Mittelalter ward fein Recht, ohne ı 
zu überſchaͤtzen. Die drei Jahrhunderte von Ameriks“ 
Entdeckung bis zur franzoͤſt chen Revolution wuͤrdigte 10 
nach ihren großartigen Erſcheinungen in Kirche 90 
Buͤrgerthum, fo wie in der jenſeits der Meere ſich om 
denden Colontalwelt in Of und Weſtindien. BJ 
ders eigenthuͤmlich aber war ihm von der erſten bet 
zue ſechſten Auflage, die gediegene Bearbeitung . 
auptereigniſſe in der europaͤi chen und ameritanif@t# 
Staatenwelt in dem Zeitraume ſeit 1789 bis auf 141% 
Zeit. Noch hatte kein ähnliches Werk dieſe wache 
Zelt fo volltändig aus dem politifchen Standpunkte 0 
ſchildert. Doch bewahrte der Ver faſſer auch in dieſes 


— 


. fein in den 
me delle politiſces Syſtem der Reformen, zwar 
2 auf Aufregung der Maſſen, wohl aber auf ununtet⸗ 
Dessen ortſchreiten des innern Staate ſebens zum 
bertſee, berechnet. Plan, Ausführung und die vor 
dir wende politiſche Anſicht verſchafften dieſen Werke 
e atefte Verbreitung; ſelbſt das trourige Loos mehr 
t, Nackdrücke. 
id FR noch großere Maſſen von Ereigniſſen behandelt 
dat u ſo gewäbren doch dieſe 4 Bände cine vollſtän⸗ 
Ueberſicht aller wichtigen und folgenreichen That 
5 d der geſammten Geſchichte, bis zur Jul revolution, 
nud Stoff und Form völlig geeignet für die Beduͤrfnaſſe 
tend Wunſche der gebildeten Stände, fo wie der Studis 
7 dati denen es, nach feiner 30 jährigen Exiſtenz im 
— kum, nicht erſt von neuem empfohlen werden da f. 
| u Erſcheinung des ve heißenen „Ergänzungsheſtes 
Aan Treigniffe ſeit 1830“ wurde bisher durch über, 
Ven ® Arbeiten und Kraͤnklichkeit des ve ehrten Herrn 
aſſere verzoͤgert. 
J. C. Hinrichs ' ſche Buchhandlung 
. in Lein dig 
Lite rariſche Anzeige. 
gm Verlage von Joh. Phil. Diehl in Darmſtadt 
* eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
au durch Wilb. Gottl. Korn) zu beziehen: 
Re s a 
Israel's Beſtaͤndigkeit. 


Eine unbeſangene Beleuchtung 
mehrer 


— 


ing, wichtiger Bibelſtellen, 

5 eſondere ſogenannter meſſianiſcher 

tun ſa gungen, in kritiſcher Erwiede⸗ 

ig auf das von Lord Crawford erſchie⸗ 
nene öffentliche Sendſchreiben an die 

hebraͤiſche Nation, 
judi ces d t einem kurzen Abriß der 
iſchen Geſchichte und Nachrichten 


Zuſte uber den a 
tand der heutigen Juden in Europa. 
Ans on Salomon Bennett. 

5 Engliſchen üderſetzt von F. k. W. Wagner, 

8. Lentiat der Theologie und evangel. Piar er. 
Dieſ 16 Dogen, in Umſchlag droch. 20 Sar. 

beten“ Schrift wird nicht allein von jedem gebil⸗ 
dem 208 sraeliten mit vieler Thetlnahme und mit 
fi sten Jutereſſe geleſen werden und auch bei jedem 
n Theologen in hohem Grade Beachtung 
zu dclchrigung finden, ſondern ſie wird auch ge 
Den, lebiger Zeit, wo in mehren Staaten von 


tig var und in andern Ländern die Emancipa- 
zung kom Juden fo viel- und mannigfach in Anter 
N mt, die Aufmerkſamkeit der Regierungen wie 


80 Stände d 
beat Intereffieenden er, ſich für dieſe 


wichtige Angelegen⸗ 
fuͤr ſich in Anſpruch nehmen. 


Mögen daher auch in bändereihern 


m 8 6 — 
* 
„Staats wiſſenſchaften“ vollſtändig 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun en 
(in Breslau durch Wilh. Gottl. Korn) zu deziehen: 
Handels = Geographie. 
Ein Handbuch für Handels-, Gewerbs,, 
Real- u. andere höhere Schulanſtalten, 
fo wie für Kaufleute, Fabrikanten und 
Geſchafts männer in jeder. Bez ebung. 
Erſter oder allgemeiner Theil, 


von 
Dr. C. F. A. Nifhwis. 
gr. 8. 1 Rehlr. 


Das Beduͤrfniß eines Buches dieſer Art, und d'e 
bere ts gefundene Anerkennung dieler erſten Erſcheinung 
einer allgemeinen Handels Geographie, machen jede 
weile e Anpreiſung derſelben übe fluͤſſig, und nur fo 
viel ſey geſagt, daß, abgeſehen vom Kaufmanne und 
Fabrikanten, Lehrer und Lernende überhaupt, welche 
die Genauigkeit und Neuheit der Angaben bei fo ge 
drängter Kürze und leichter Ueberſicht kennen gelernt, 
dieſes Buch gewiß auch bei ihren allgemeinen gedr 
graphiſchen Studien zum Grund legen werden. 


Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart iſt 
erfchrenen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt, Ecke), A. Terck 
in Leodſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 

Napoleons Feldzug nach Rußland, 

ein hiſtoriſches Bilderwerk. 


Geſchichte Napoleons 


und deer 


großen Armee im Jahre 1812. 


Von dem 
General Grafen von Segur, 
Pair von Frankreich und Mitalied der Akademie. 
Nach der zehnten Auflage aus dem Franz. übertragen 


von 
Profeſſor Carl Courtin. 
Erſte und zweite Lieferung. gr. 8. btoſchirt. A 114 Sgr. 


Segur's klaſſiſches Werk laſſen wir in eleganter 
Geſtalt erſcheinen, von einem Sachkundigen nach der 
neueſten franzöſtſchen Auflage überfeht und geziert mit 
iwoͤlf werthvollen Abbildungen: Titelblat, Schlacht 
an der Moskwa, Rückzug von Moskau, ue 
dergang uber die Bereſina, die Portraite (in 
ganzer Figur) von Napoleon, Ségur, Roſtop⸗ 
chin, Pontatowsty, Beauharnais, Davouſt, 
Ney, Murat. j = 

Durch die Wahl eines großen Formates und some 
preſſen aber dennoch deutlichen Druckes, haben wir es 
bewerkſtelligt, daß das ganze Werk nur vier Lirferun: 
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gen & 8 Bogen fuͤllt und machen wir uns verbindlich, 
alle Bogen über die Zahl 32 gratis zu liefern, wie 
wir dieſes bei der kurzlich beendigten Biographie 
Friedrichs des Großen, von Th. Chauber, ger 
than haben. 0 

Jede Lieferung koſtet im Subferiptionepreie 114 Sgr., 
ſo daß demnach das Ganze auf 1 Thlr. 15 Sgr. zu 
ſtehen kommt. 

In der Schlesingerschen Buchhandlung in 
Berlin ist ‚erschienen und 

bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
(Albrechts - Strasse No. 53) 

zu haben: f 


Sammlung der beliebtesten 
N Militairmärsche 
.der Königl. Preussischen Armee, 


von 
Auber, Bellini, Beethoven, Boieldieu, Prinz. 
Friedrich von Preussen, Giuck, Meyerheer, 
Mozart, Neithardt, Rossini, Spontini, 
G. M. v. Weber etc, 
arrangirt für das Pianoforte von 
Neithardt ete. 
1 — VIIs Heft. à 15 Sgr. 

Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel. 

Der feit 9 Jahren beſtehende Taſchenbuch-Leſe— 
Zirkel nimmt auch fur dieſes Jahr im Laufe dieſes 
Monats feinen Anfang. Theilnehmer dazu konnen 
jederzeit beitreten. F. E. C. Leuckart, 

Leſebibliothek Nina Nro. 52. 


* Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zum 


goldenen Zepter allhier bereits uͤbernommen habe und 


zur Aufnahme der mich mit dero Beſuch Beehrenden, 
in jeder Hinſicht beſtens geſorgt iſt. 

Durch prompte, billige und freundliche Bedienung 
werde mir die Zufriedenheit eines jeden Gaſtes zu ers 
halten ſuchen. Schweldnitz im Auguſt 1835. 

5 Adolph Sander. 


Denk münzen 

in Silber und in Weiß⸗Metall, vom Medailleur Leſſer 
geprägt, zum Andenken auf die Hohe Gegenwart der 
Aller hoͤchſten und Hohen Herrſchaften in Breslau am 
9. September 1835 ſind zu baben bei Hübner und 
Sohn, eine Stiege hoch, Ring- und Kraͤnzelmarkt— 
Ecke No. 32. 2 > 
2 Anzeige für Damen. 

Mit feinen Parifer Blumen und dergleichen Diadems, 
ſo wie mit ſchoͤnen Putzfedern empfiehlt ſich ergebenſt 
Pauline Meyer, geb. Philippfohn, Ring No. 27. 


* 2 d 

Die Maarenhandlung ſächſiſcher S 
brikate von A. 21. Schönfeld, au 
No. 1 empfing eine Auswahl aller Gattungen 1 
und Damenſttuͤmpfe, in weißen, ſchwarzen und 5 in 
Farben, glatt und à jour, en fil d Ecosse un ahnt 
Baumwolle. Halbſtruͤmpfe, Calegom mit und 
Strümpfe, Camifdler und alle Sorten feidene 2 fig 
wollene Handſchuhe und verkauft dieſelben zu mia? 
billigen aber feſten Preiſen. 


Zu den bedorſtehenden 
Feſtlichkeiten 

beehre ich mich den Herrſchaften alle die feinſten 

lette Gegenftände zu empfehlen, welche bei dieſen 


it 
legenheiten unentbehrlich geworden ſind, indem ich 1 
reellſte Bedienung verſpreche. Das Liqueur odo 


Ni 


I 
gique zur Erfriſchung des Athems dürfte ein Hau 
erforderniß feyn. 

E. Bricht a, Disponent der 


Hauptniederlage von franzoͤſiſchen Parfumerien = 
Toiletten Seifen, in Breslau, No. 3 Hintermark 
e ben der Apotheke. 


Reine Roßhaar Matratzen ai 
werden zum Verleihen nachgewieſen 
bei Hübner & Sohn Rigg No. 32 eine Stiege MT 
Besten echten Parmesan-Käse, 
besten fetten Schweizer-, hola“ 
dischen Süssmilch-, fetten Lim 
burger- und Schweizer Krät 

ter-Käse, 
empfiehlt in Partien und im Einzelnen 
Friedrich Walter; 
Rina No. 40 im ſchwa zen Kreuz. 
ri x 
riſche Glaͤtzer Butter 
in 1 5 Ich: Quart bet ich wiederum erhalte 
Carl Moͤcke, 


Schmiedebrüde Mo. 55 in der Weintraube. za 

So eben erhielt ich eine Partie friſch gehoert 
Schwarzwild und verkaufe ſolches für den höchft bill 
Preis pro Pfd. 23 Sg., desgleichen empfehle! 


friſche Rebhuͤhner das Paar 7 Sgr., ich bitte 075 
guͤtige Abnahme. 0. 

Henkel, Wildbändler, Elifaberhfirage No. 4 
Dicken fetten 


.. ab * 
5 sil 
ber-Lachs 
e hielt wiederum mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Friedrich Walter, 


Ring No 40 im ſchwarzen Kreuz. 
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Nüchweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 
N der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider in Breslau, 


Eliſabethſtraße No. 4. 
N Mit Mit 21 Mit 3 
n 2 einer [Spru⸗Spru⸗ 
Zahlbar in Preuß. Courant Spur 8 a 
i 2 ro)? = 
in K bis u Stuͤcken. 1 75 ren 


5 einfacher unlakirter Apparat nebſt 


VV 1 811510 — 
1 defirant nebft dergleichen 
Apparat und Zubehör 
von Kiehnen⸗Holz 18 — 11911521 — 
von Elſen Holz 20150222315 
von Birken Holz 23. —]24| 15]26|— 
don Zuckerkiſten⸗Holz 24/—1]25|15 27 — 
Lei He Mahagoni Holz - 27|—]28|15[301— 
ufacher lakirter Apparat nebſt 
Suben babs 6 1—12154— 


Monatlier Miethsbetrag, 
ii welchen die Badeſchränke 
hegen einen Lelhſchein ver 


Nu liehen werden: 

Gemiethete Badeſchraͤnke 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
Über den entrichteten Kauf⸗ 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zuruͤckgegeben. 


Jͤr 1 kie - 1 

ne nk mit Ap⸗ 
8 — 10146120 
en ! elfen do. do. 115 420 125 
dür ! bieten do. 40. 25 2 
Für ! duckerkiſten do. do. 225210 
ür 1 mahagont do. do. 215210 215 


* 
Folgende Gegenſtände werden, wenn fie be 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 
4 


X Vafferfägchen zum bequemen Eingießen des 


2 6. Waſſers Be ue 

Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaſ⸗ 5 
ten Bewegungen mit den Armen 42 — 


3 

— — 

1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes I 5 I— 

1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden 4 — 

1 do. gegen Kopfleiden 115 

1 do. gegen Augenleiden 42 — 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen Krank, 

heiten JJ DR 

1 Schlauch 8 141 20 

1 Mutterrohr ex -115 


Für Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 

Apparats 38: 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in 

Stroh und Leinwand 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit 5 

Stroh und Matten J 20 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks e 

und Apparat 44 

Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens 
gemiethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszeit 
wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. . 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er; 
klaͤrung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. N 


0 
— 
E 


Es find ſeit kurzem zwei Spaarkaſſenbuͤcher, als: 
No. 1739 über Rthlr. 70 auf Maria Eliſabeth 
Herrmmun, 

No. 5597 Über Rthlr. 45 auf Sophia Petruſch 
lautend, verloren gegangen, und wird daher Jedermann 
vor deren Ankauf gewarnt. Wer daruͤber Auskunft zu 
geben Gelegenheit erhält. wird hoͤflichſt erſucht, ſich an 
den Kaufmann Herrn Joh. Aug. Glock, Bluͤcherplatz 
No. 5 zu wenden. 


Im Dorfe Beylau iſt ein maſſio goldner Siegelring 
mit adligem Wappen abhanden gekommen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ſelbigen gegen eine angemeſſene 
Belohnung in Breslau, Nicolaiſtraße No. 22 parterre 
abzugeben. Gleichzeitig wird Jedermann vor dem An— 
kauf deſſelben gewarnt. 


f Dee D : 
wurde ein großes gelbes Bagdad, Tuh mit eingewirkten 
bunten Blumen, einem ganz ſchmalen Rande und fehe 
kleinen Ecken und Mittelſtuͤck, Sonnabend den 22ften 
Auguſt gegen Abend auf der Straße zwiſchen Lehmgru⸗ 
ben bis hinter Wilſchau. Der ehrliche Finder wird 
ſehr gebeten, es in Jackſchenau auf dem Schloß oder in 
Breslau anf dem Ring No. 60 drei Teeppen hoch, ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung, abzugeben. 


Ein Pharmaceut ſucht zu Michael! eine Stelle. 
Das Nähere bei Herrn Ziegenhorn, Altbüßer 
ſtraße No. 28. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 
Sten und 7ten d. Mie., zu erfragen Reuſche „Straße 
No 26, im fliegenden Roß. 1 


Meublirte Quartiere 


in beliebiger Gegend koͤnnen auf einige Tage oder auf 
Monate lang ſthe billig nachgewie en werden von dem 
Commiſſions, Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Ro. 54 am Ringe. 


Drei auch vier gut meublirte Zimmer in der zweiten 
Etage am Ringe No. 25. vorn heraus, ſind waͤhrend 
der Anweſeuhert der hohen Herrschaften zu vermiethen 
und das Nähere daſeldſt zu erfahren. 


Für die Zeit der Anweſenheit der Aller hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften iſt eine meublirte Stube vorn heraus zu ver⸗ 
miethen: Albrechtsſtraße No. 50 drei Stiegen. 


Albrechtsgaſſe Nro. 49. zwei Stiegen vorn heraus, 
iſt wahrend dem Hierſeyn dee hohen Herrſchaften eine 
meublirte Stube zu vermiethen. 

—— —— — — 


Gut meublirte Zimmer find zu vermiethen, auch bald’ P 


zu beziehen, Schmiedebruͤcke No. 49. im zweiten Stock 
vorne beraus. 5 
—— ———— H— — r 


Aldrechtsſteaße Mo. 29 der Poſt gegenüber, find beim 
Hierſeyn der hohen Herricha'ten ein oder zwei gut mens 
bite Stuben vorn he aus zu vermiethen, das Nähere 
daſelbſt 3 Stiegen hoch. 

— —ñEäʒä7ö — ũ ]y— nn nn 
8 Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v Zawadzki, von Szesziniewee; 
Hr. Krüger, Referendar, von Frankfurt a. O. Hr. Binner, 
Hr. Jaworski, Studenten der Medizin, non Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Biſte, Kaufm., von Berlin; 
2: Thiemer, Kaufm. von Leipzig. — In der goldnen 

ans; Hr. Graf v. Buinskt, von Samoſtrzel. — Im Ra u⸗ 
trenkranz: Hr. Land rath v. Thun, Major, von Gr.⸗Streh⸗ 
litz; Hr. Bones, Krufm., von Frankfurt a. O; Hr. Rehberg, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Auguſtini, Buͤrgermeiſter, Herr 


[7 


Getreide: Preis in Courent. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. September 1835. 1 


Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter: u 

Wiizen 1 Rip. 12 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 1 er . 9. 
Roggen 2 Re 25 Sgr. . Pf. — > Ntble 22 Sgr. 6 Pf. — „ Nthlr 20 Sg . 
Gerſte = Rthle. 23 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 20 Sgr. 9 Pf. — „ thlr. 1 Er en 
Hafer = Rtpir. 15 Sgr. Pf. — = Rh 14 Sır 3 Pf. — - Rthlr. 14 Sgr. 6 N 
8 1 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 9 


Wilpelm Gettlieb Korn'ſchen Buchhandlung und 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kunifch. 


2 — 


Yotyfa, Kaufmann, Hr. Senger, Mechanikus, ſaͤm 05 


Oppeln; Hr. Albrecht. Amtmaan, von Berlin; Hf. 
Sberamtm., von Gr., Grauden. — Im blauen Hir 


taschen; Hr. Steiner, Oberamtmann, von Falkenberg! 
Hraf de La valette, von Glogau; Hr. rg Seerelal 915 


‚von f 
Proſchlitz; Hr. Graf v. Strachwi lau; Here 
Schrein, von Ale ander. = Im geben 910 0 


Ä r. 
Stadtrichter, von Landsberg; Hr. Koͤrner, oibeſder Fr 


Wollſtein. — Im gold. 2 w 
nant, von Karſchau; Hr. Butzl. Kaufm., von Altre 


Ritterplatz No. 3: Hr. Purmann, Stadtgeri 16, Diehl 
von Bunzlau, Schmiedebrücke No A 2 Palin 25 
Koſelwitz, Althuͤßerſtr. No. 433 Hr. Jaſchke, Kaufm.“ 1, 
Ratibor, Friedr.⸗Wilbelmsſtr. No. 64: Frau Dr. Kaese 
von Glogau, Ksrlsfir. No. 28; Hr. Cretius, Rendant, ves 
Kempen, Kıoferfirage No. 83; Hr. Baron o Humbracht , 
Neugersdorf, Gruͤgebaumbrücke No. 2; Frau Obriſt v. Ke 
rau o. Wirte, beide von Neiſſe, Taſchenkraße No. 73; Ft 
Juſtiz⸗Commiſſionsraͤthin Jüngel, von Glogau, Neun 
No. 9; Hr. Dr. Neigebauer, Geh. Juſtizrath, von Frau dl 
Albrechtsſtr. No. 11 Hr. Minor, Apotheker, von Conte 
Herrenſtr No. 27; Hr. Birembo, Etiprieſter, von © Pr 
He. Kloſe, Pfarrer, von Grennſchütz, beide Schweidn 
F Schliewitz, von Berlin, Taue ni“ 


iſt auch auf allen Königlichen Poſtämteen zu baden. 


